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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

und die umliegenden Gemeinden

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Januar 1930. 33. Jahrg.

Die Unterzeichnung im Haag
Schluß der Haager Konferenz.

Abreiſe der Deutſchen
Die Unterzeichnung des „Neuen Plans vom Haag

wie der Young-Plan jetzt offiziell genannt wird, iſt am
Montag nachmittags erfolgt. Das Konferenzgebäude
war im Hinblick auf dieſen Unterzeichnungsakt mit
Fahnen geſchmückt und feierlich hergerichtet worden. Von

Leiner großen Schlußfeier hatten die Konferenzteilnehmer
Abſtand genommen, da die deutſchen Delegierten für
Montag abend bereits alle Vorbereitungen zur Rückkehr
nach Deutſchland getroffen hatten, die nur ſchwer wieder
rückgängig gemacht werden konnten. Jnfolgedeſſen be
ſchränkte man ſich auf eine kurze Anſprache des Vorſitzen
den der Konferenz, des Belgiers Jaſpar, der in einer
knappen Rede nochmals ein Bild von den Verhandlungen
im Haag gab. Namens der Konferenzteilnehmer ſprach
der britiſche Schatzkanzler Snowden dem Vorſitzenden der
Konferenz für ſeine Mühewaltung den Dank der Ver
ſammlung aus, worauf die Unterzeichnung erfolgte

Die Sitzung dauerte etwa eineinhalb Stunden, da
jeder Delegationsführer 26 Unterſchriften zu
leiſten hatte. Die deutſchen Delegierten begaben ſich
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zutn Vortrag über den Verlauf und das Ergebnis der
Haager Konferenz empfangen werden.

Das Endergebnis.
Die nun ausgefertigte Schlußakte über die grund

ſätzliche Billigung des Young- Planes (jetzt „Neuer“ Plan
genannt) und die Regelung ſeiner Anwendung umfaßt fol
gende Dokumente:

1. Abkommen mit Deutſchland, 2. Abkommen mit
Sſterreich, 3. Abkommen mit Belgien, 4. Abkommen mit
Ungarn, 5. Abkommen mit der Tſchechoſlowakei, 6. über
einkommen mit der Schweiz, 7. übereinkommen bezüglich
des Memorandums, das dem Sachverſtändigenplan bei
gefügt iſt, 8. Einigung zwiſchen den Gläubigermächten,
9. Einigung bezüglich der abgetretenen Güter, 10. Schrift
wechſel bezüglich des deutſch amerikaniſchen Abkommens,
11. Schriftwechſel über die deutſchen Eiſenbahntarife,
12. übereinkommen betreffend die Mobiliſierung von
Teilen der deutſchen ungeſchützten Annuitäten, 13. über
gangsbeſtimmungen, 14. Schriftwechſel zwiſchen Deutſch
land und Belgien über das Markabkommen.

Das Hauptabkommen iſt die Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und den Gläubigermächten über die
endgültige Annahme des Young- Planes zur Regelung
aller finanziellen Fragen aus dem Kriege als vollkom
mener Erſatz für alle früheren Verpflichtungen. Auf die
Liquidation deutſchen Beſitzes wird mit der Annahme des
neuen Planes von allen Gläubigermächten verzichtet und
es werden hierüber beſondere Vereinbarungen getroffen

Der Schluß des Abkommens iſt eine Schiedsgerichts
klauſel, wonach unter Vorbehalt beſonderer Verein
barungen für beſtimmte Sonderfälle ein Schiedsgericht
von fünf Mitgliedern für alle Streitigkeiten aus den Ver
trägen zuſtändig iſt.

Das Jnkrafttreten.
Die Schlußklauſel enthält die Beſtimmungen des Jn

krafttretenz, wonach durch die Reparationskommiſſion
und den Vorſitzenden der Deutſchen Kriegslaſtenkommiſ
ſion 1. die Ratifikation des Abkommens und die Jnkraft
ſetzung der entſprechenden deutſchen Geſetze, 2. die Rati
fikation durch vier der einladenden Mächte von der
Gläubigerſeite und 3. die Konſtituierung der Bank für

Internationale Zahlungen und die übernahme ihrer
Obliegenheiten ſowie der deuſchen Schuldzertifikate feſt
geſtellt iſt.

Der neue Plan wird rückwirkend vom 1. September
1929 ab den Dawes-Plan erſetzen und tritt gegenüber
den Gläubigermächten, außer den vier gedachten, vom
Tage der Ratifikation an durch dieſe Mächte in Kraft.

Regelung der Oſtreparativnen,
Nach in der ganzen vorhergehenden Nacht fortge

ſetzten Verhandlungen iſt Montag morgen eine Einigung
mit den bisher widerſtrebenden Oſtmächten erzielt wor
den. Die Tſchechoſlowakei erhält für die Abgeltung ihrer
Befreiungsſchuld an Stelle der bisher elf Millionen
Mark betragenden Jahreszahlung eine ſolche von nur zehn
Millionen Mark zugebilligt, die ferner mit einem Betrage

gemeinſamen Pla

von einem Prozent an der Aufbringung der oſteuropä
iſchen Reparationszahlungen beteiligt wird. Die
Schwierigkeiten für die Unterzeichnung des Haager
Schlußprotokolls waren damit beſeitigt; ebenſo auch für
das zögernde Verhalten Jtaliens.

Für Sſter reich und Bulgarien wurden ähn
liche Möglichkeiten geſchaffen. Für die Oſtreparationen
wird ein erſter Fonds geſchaffen, der einen Wert von 240
Millionen Goldkronen haben ſoll. Jn ihn fließt der Teil
der ungariſchen Reparationsſchuld, der für die Großmächte
beſtimmt war und ſich aus den zu leiſtenden Zahlungen
von zehn Millionen Goldkronen jährlich (1929 bis 1943)

ergivt, werter die Zahlungen Ungarns von 1943 bis 1966
in Höhe von je 13 Millionen Goldkronen, und ſchließlich
die Geſamtſumme der von der Kleinen Entente nach ihrer
Geſetzgebung an die enteigneten Opanten zu zahlenden

hädigungen im Werte von etwa 190 Millionen Gold
n. Der zweite Fonds von 100 Millionen Kronen

t Form eines Vorſchuſſes der drei Großmächte
Frankreich, England und Jtalien aufgebracht. Jedenfalls
hat Ungarn für die Rückzahlung dieſes Betrages nicht zu
ſorgen, ſondern dieſen Fällen treten die Kleinen
Ententeſtaaten für den Mehrbetrag ein.

Die endgültige Regelung dieſes Abkommens wird
jedoch erſt in einer nach Paris einzuberufenden weiteren
Konferenz der Beteiligten, wo die Rechtsinſtrumente ge
n werden ſollen, zu Ende gebracht und unterzeichnet
werden.

Londoner Flottenkonferenz eröffnet
Abrüſtung zur See?

Deutſchlands Beteiligung angeregt.
Mit der erſten Plenarſitzung am Dienstag beginnen

in London di roßen Seemächte. Deriſt d hung der keit zur H
An der Konferenz

die Vereinigtenaußer Großbritannien
Deutſchland hat abgerüſtet.

Seine einſtige ſtolze Flotte verſank vor Seapa Flow und
ihre Reſte liegen abgewrackt im „Schiffsfriedhof“ von

Wilhelmshaven.

Staaten von Amerika, Japan, Frankreichund Jtalien. Die Abordnungen der vier fremden
Mächte waren ſchon am Sonntag in London eingetroffen.
Montag morgen empfing der engliſche Miniſterpräſident
Macdonald die Abordnungen.

Bei einem Preſſeempfang der anierikaniſchen Abord
nung erklärte Staatsſekretär Stimſon, daß die bis
herigen inoffiziellen Verhandlungen einen herzlichen Ver
lauf genommen hätten. Er freue ſich beſonders, daß der
anweſende franzöſiſche Miniſterpräſident ſo gut engliſch
ſpreche. Uber die Arbeiten der Konferenz ſelbſt könne er
ſich nicht äußern, da erſt die Beſprechungen ſämtlicher Ab
ordnungen mit Macdonald hierüber entſcheiden würden.

Der engliſche König empfing im Buckinghampalaſt
die Delegationen der fünf Mächte und eröffnete die Kon
ferenz mit einer perſönlichen Rede, die durch Rundfunk in
alle Welt verbreitet wird. Ebenſolche Verbreitung finden
die Antworten der Delegationsführer. Montag abend
nahmen die Delegierten an einem Regierungsbankett im
Savoyhotel und danach an einem Empfang im Lancaſter
Houſe teil.

Italiens und Frankreichs Wünſche
Jtalieniſche offiziöſe Preſſeſtimmen erklären,

Jtalien habe in London ſeine Zukunft und den mühſam
errungenen Platz einer Großmacht zu verteidigen. Es
dürfe mit keiner Zurückſetzung aus der Konferenz hervor
gehen. Wenn von der grundſätzlichen Verſchiedenheit des
italieniſchen Standpunktes vom franzöſiſchen die Rede ſei,
ſo müſſe das als nicht ganz richtig bezeichnet werden. Die
Konferenz ſei einberufen unter der offenbaren politiſchen
Theſe, für eine lange Zeit eine Rangordnung unter den
Seemächten feſtzuſtellen. Dadurch könnte eventuell die

gegenwärtige Lage der Schwachen und der Starken ſo er
ſtarren, daß die Schwachen kaum jemals ſich ernſthaft
gegen die Reichen und Starken zur Wehr ſetzen könnten.
Dieſes Ziel könne von Jtalien nicht gebilligt werden.

Aus Frankreich vernimmt man, die franzöſiſche
Abordnung beabſichtige, die techniſchen Verhandlungen
Der e h private Beſprechungen en anSe gen Se Frantiſchen Ausſichten der Sicherheit zu ergänzen
zoſen ſchwebe vor, den von ihnen gewünſchten und von
England abgelehnten Mittelmeerpakt durch einen
Locarnopakt für den Armelkanal oder einen Atlantikpakt
einzutauſchen. Englands Widerſtand gegen ein Mittel
meerabkommen hoffe Frankreich durch das Entgegen
kommen über den Nordatlantik, das den Armelkanal in
ſich ſchließe, zu überwinden.

Die Awwerletzlichkeit des Aermelkanals.
Engliſche Diplomaten nehmen an, die Frage der Un

verletzlichkeit des Kanals zwiſchen England und dem
Kontinent werde möglicherweiſe im Verlaufe der Lon
doner Konferenz aufgeworfen werden. Wenn Frankreich
beabſichtige, durch eine gegenſätzliche Verpflichtung die
Unverletzlichkeit des Kanals zu achten, ſo ſei es dabei
hauptſächlich von politiſchen Erwägungen geleitet, zu

Und Englands Flotte?

Solange noch einzelne Nationen das Vor
ſolche Schlachtſchiffgeſchwader (wie die es
Meere zu Uieren, wird in der W er

gelten, ſich über alle Verträge hinwegſet t.

mat auch vorgeſchlagen werde, daß ſich an dem Abkomnten
außer Frankreich und Großbritannien auch Deutſch
land, ſogar Belgien und auch Holland beteiligen
ſollten.

Von der in England in der Preſſe begründeten An
regung, Deutſchland förmlich zu der Konferenz ein
zuladen, iſt an amtlicher Stelle bisher nichts bekannt
geworden.

Erweiterung der württembergiſchen Regierung.
Der württembergiſche Staatspräſident hat aus Anlaß

der Erweiterung der Regierung den Juſtiz- und Wirt
ſchaftsminiſter Dr. Beyerle von ſeinem bisherigen
Amte als Wirtſchaftsminiſter entbunden und den
Rechtsanwalt Reinhold Maier (Stuttgart) zum Wirt
ſchaftsmini ſter ernannt. Gleichzeitig hat das
Staatsminiſterium den Schultheiß Rath in Luſtnau zum
ehrenamtlichen Beirat des Staatsminiſteriums berufen.



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Haag fand die feierliche Unkerzeichnung der Ab

machungen über die endgültige Feſtſetzung der Geſamtrepara
tionen ſtatt, womit die zweite Haager Konferenz ihr Ende fand.

Die Außenhandelsbilanz für 1929 zeigt einen Paſſivſaldo
von 720,3 Millionen Mark.

Jn Augsburg begann der Prozeß gegen fünf Eiſenbahn
beamte, denen die Schuld an dem Etſenbahnunglück bei Dinkel
ſcherben, bei welchem 18 Perſonen den Tod fanden, beigemeſſen
wird.

Bei San Diego in Kalifornien fanden beim Abſturz eines
Verkehrsflugzeuges 16 Perſonen den Tod.

v m

Der Reichstag einberufen.
Zum 283. Jan uagar-

Der ülteſtenrat des Reichstages beſchloß, daß dieſer
nach der Weihnachtspauſe zu ſeiner erſten Sitzung zum
23. Januar einberufen werden ſoll, wie vorher ſchon an
gekündigt war. Auf der Tagesordnung ſoll zunächſt nur
die erſte Leſung des Zündholzmonopolgeſetzes
und der damit verbundenen ſogenannten Kreuger- Anleihe
ſtehen. Nach der erſten Leſung wird der Haushaltsaus-
ſchuß dieſes Geſetz an den folgenden Tagen beraten und
Montag, den 27. Januar, ſoll die zweite, Dienstag, den 28.
Januar, die dritte Leſung im Plenum ſtattfinden. Andere
weſentliche Gegenſtände will der Reichstag vor der Be
e ins über den neuen Young- Plan nicht in Angriff
nehmen.

Vielmehr iſt dann eine Pauſe vorgeſehen, da in
zwiſchen die einzelnen Geſetze zu den Haager Abmachungen
fertiggeſtellt und vom Reichsrat erledigt werden ſollen.
Dem Reichstag liegt es ob, zu dem Schlußprotokoll der
Haager Konferenz ſeine Zuſtimmung zu geben.

oung-Plan am 7. Februar.
Wenn die Geſetzesvorlagen zum Young- Plan bis da

hin vom Reichsrat erledigt ſind, hofft man, am 7. Februar
8 erſten Beratung im Reichstage ſchreiten zu können.

s beſteht der Wunſch, die Materie bis ſpäteſtens zum15. Februar zu bewaltigen. Trifft dieſe Vorausſetzung
ein, ſo würde ſich der Reichstag anſchließend mit dem
Republikſchutzgeſetz, das zurzeit der zweiten Leſung im
Ausſchuß unterliegt, beſchäftigen.

Die deutſche Aneinigkeit.
Miniſterpräſident Dr. Held über die politiſche Lage.
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held ſprach in einer

ſtark beſuchten Verſammlung der Bayeriſchen Volkspartei
in Regensburg über die politiſche Lage. Ausgehend von der
Reichsgründung in Verſailles, zeichnete er ein Bild der Ent
wicklung des Reiches bis zum Weltkrieg und lehnte jede
Schuld an dieſem Krieg und damit der daraus gezogenen
Folgerungen des Verſailler Diktats auf das nachdrücklichſte
ab. Dann ſchilderte der e e den Leidensweg
des deutſchen Volkes. Er geißelte beſonders die deutſche
Uneinigkeit, den Parla mentarismus und die
Diktaturgelüſte, wodurch eine

geſchloſſene Führung des deutſchen Volkes unmöglich
gemacht werde. Nachdem Dr. Held den Young- Plan
durchgefprochen und bedauert hatte, daß wieder von Sank
tionen die Rede war, erklärte er, nach allem, was man für
und gegen den Young-Plan geltend machen könne, ſei es
ſchwer, ein entſcheidendes Urteil zu fällen.

Vollstrauertag 19 März 1030.
Beginn der Vorbereitungen

Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volkstrauer
tages hat einſtimmig beſchloſſen, den Volkstrauertag zum
Andenken an die im Weltkriege Gefallenen in dieſem Jahre
am 16. März in ähnlicher Weiſe zu begehen, wie dies in
den Vorjahren der Fall geweſen iſt. Der Ausſchuß ſetzt
ſich aus Vertretern der drei Religionsgemeinſchaſten und
von großen Körperſchaften und Verbänden zuſammen.
Den Vorſitz führt der Präſident des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge e. V. Die Feier ſelbſt ſoll in
Gottesdienſten, Läuten der Glocken im ganzen Reiche und
Saalfeiern beſtehen. Für die Vorbereitung und Durch
führung der Feiern in Berlin hat ſich ein engerer Arbeits
ausſchuß gebildet, der mit der Vorbereitung der Feiern
ſchon begonnen hat.
Aus der Arbeit des provinziallandtages

Der Provinziallandtag für die Provinz Sachſen, der
in Merſeburg zu ſeiner erſten Sitzung nach den Neuwahlen
zuſammengetreten iſt, wählte als 1. Vorſitzenden den Abg.
BaerMagdeburg, als 2. Vorſ. Abg. Dr. Adler-Salzwedel.
Jn den Provinzialausſchuß wurden gewählt 4 Sozial
demokraten: Beims, Weber, Löffler, Kaempf, ein Demo
Krat: Dr. Wandersleb, ein Zentrumsmann: Lorenz, zwei
Deutſchnationale v. Engelbrechten und Römer, zwei Mit
glieder der Wirtſchaſtspartei: Kockel und Jeßner, zweie Roſcher und Ronneburg und zwei Kom

uiſten: Gutzahr und Kaßner. Zum Vorſitzenden des
Provingialausſchuſſes wurde Oberbürgermeiſter Dr. We
berHalberſtadt gewählt. Es wurden dann zwei Anträge
an die Regierung angenommen, von denen der eine die
preußiſche Staatsregierung dringend erſucht, ihren Anteil
für den Ausbau der Kleinbahn des Kreiſes Jerichow zu
bezahlen, da ſonſt der dringend notwendige Umbau von
Der Schmalſpur auf Normalbreite nicht durchgeführt wer
den kann. Der zweite Antrag richtet ſich an den Staat und
das Reich zugleich und fordert, daß zur Beſchaffung von
Arbeitsmöglichkeiten ſofort Mittel bereitgeſtellt und vor
allem der Bau des Mittellandkanals beſchleunigt wird.
Bei der Neuwahl des Landeshauptmanns war keine Eint
gung unter den Parteien zu erzielen, ſo daß die Wahl
mit 26 gegen 25 Stimmen vertagt wurde. Der Provin
ziallandtag vertagte ſich dann auf März.

Ehrung des Landeshauptmanns.
Die Aniverſität Halle Wittenber die Eröffnung des45. provinzialſächſif an Landtages e um den ehe

mann Geh. Rat Dr. Hüben er wegen ſeiner Verdienſte um die
Entwicklung der Provinz und ihrer Aniverſität zum Ehren
ſenator der Aniverſität zu ernennen
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Kommunalwirkſchaft und Finanzen.
Deutſcher und Preußiſcher Städtetag.

Die. Vorſtände des Deutſchen und des Preußiſchen Städte
tages beſchäftigten ſich in ihrer in Berlin abgehaltenen
Tagung in erſter Linie mit Fragen der Finanzreform. Die
Stellungnahme der Städtevertreter läßt ſt wie folgt um
reißen: Die Städte rege nach wie vor auf dem Standpunkt,
daß eine Senkung ihrer Einnahmen nur im Zuſammenhang
mit einem planmäßigen Abbau der Aufgaben in Betrachtkommen könne. Das beängſtigende Anwacſen der Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſfen bringt zahlreiche Städte in größte
Schwierigkeiten, die ſofortige Maßnahmen erfordern und eine
beſchleunigte Ausdehnung der Kriſenfürſorge unerläßlich
machen. Für jede Reform verlangen die Gemeinden, daß dieFen der dringlichen Ausgaben auch für die Bemefſung der

innahmen in vollem Maße zugrunde gelegt werden muß.
Der Vorftand befaßte ſich weiter mit der wirtſchaftlichen

Betätigung der Gemeinden. Er war der Auffaſſung, daß die
Univerſalität der Zuſtändigkeit, die die deutſchen Gemeinden
mehr als hundert Jahre beſeſſen haben, auch jetzt in vollem
Umfange aufrechterhalten werden muß. Jm Jntereſſe der
Konzentrierung wirtſchaftlicher Arbeit werden für die

gemeindliche wirtſchaftliche Betätigung
in erſter Linie diejenigen Betriebe in Betracht kommen, bei
denen der volks wirtſchaftliche Nutzen für die Allgemeinheit
rößer ift als im Privatbetrieb. Die Verſorgungs- und Ver
s ſind auf alle Fälle im kommunalen Bet und in voller Leiſtungsfähigkeit zu erhakten. Der Vorſtand
immte dem Abkommen zu, das mit den Trägern der Sozialverſicherung für die örtlichen und überörtlichen Arbeits

gemeinſchaften für Geſundheitsfürſorge abgeſchloſſen worden iſt.

Vaterländiſche Verbände Bayerns für Reichstagsauflöſung.
München. Das Präſidium der Vaterländiſchen Verbände

Bayerns hat aus Anlaß der Reichsgründungsfeier ein Tele
gramm an den Reichspräſtdenten gerichtet, in dem im h
auf die Entſcheidung über den oung Plan die Auflöſung
des Reichstages auf Grund des Artikels 25 der Weimarer
Verfaſſung gefordert wird.

Suche nach dem Düſſeldorfer Mörder.
Paris. Wie aus Beſangon gemeldet wird, iſt von der

Polizei in Quincey ein ausländiſcher Landſtreicher feſt
genommen worden. Bei ſeinem Verhör vor der Staats
anwaltſchaft von e r ſtellte es ſich heraus, daß er im
Beſitze eines vom deutſchen Konſulat in Marſeille aus
geſtellten, auf den Namen Amandus Balitzki, 39 Jahre alt,
Rang in Stettin, lautenden Paſſes war. Das Verhör
ergab, daß Balitzke Hermaphrodit iſt. Er erklärte, im Ge
a von en ane e geſeſſen zu haben, wo manedoch von ſeinem wahren Zuſtand nichts gemerkt habe. Die
Staatsanwaltſchaft will nun, und zwar im Hinblick auf
die Affäre von Düſſeldorf, dem Fall nachgehen.

Allgemeine Schulpflicht in Rußland
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Rat

der Volkskommiſſare beſchloſſen die Schulpflicht in ſämmtlichen
Städten vom 1. Mai 1939 ab einzuführen. Die e
der allgemeinen Schulpflicht auf dem Lande ſoll erſt ab 1. Ja
nuar 1931 erfolgen.

Die Landwirtſchaft fordert
ſchleunige Steuerreform

Jm Rahmen der Grünen Woche in Halle hielt auch
der Geſamt Vorſtand des Landbundes für die Provinz
Sachſen ſeine Tagung ab. Nach einem Vortrage des Direk
kors des Reichslandbundes von Sybel wurde die Stellung
des Landbundes in einer Entſchließung zuſammengefaßt,
in der es u. a. heißt, daß unabhängig von Annahme oder
Ablehnung des Youngplanes ſchleunige Maßnahmen auf
dem Gebiete des Finanz- und Steuerweſens ergriffen
werden müßten, damit mehr als bisher der Lage des
platten Landes und ſeiner Bedeutung für das Volk Rech
nung getragen werde. Weiter wird gefordert eine gleich
mäßige Senkung der Gewerbeſteuer, der Grundvermögens-
ſteuer von landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich und gärtne
riſch genutztem Grundbeſitz, gerechter Schullaſtenausgleich
und die Einführung eines alle Gemeindemitglieder treffen
den Verwaltungskoſtenbeitrages, ſowohl als Einnahme
quelle wie auch als Riegel gegen allzu hemmungsloſe Aus
gaben wirtſchaft.

Für 720 Millionen zuviel eingeführt.
Wieder paſſiver Außenhandel im Dezember.

Der deutſche Außenhandel weiſt im Dezember nach
den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes im reinen
Warenverkehr einen Ausfuhrüberſchuß von 50,9
Millionen Mark aus. Da jedoch unter der Ausfuhr die
Reparationsſachlieferungen, für die ein Gegenwert be
kanntlich nicht hereinkommt, mit 57,8 Millionen Mark ent
halten ſind, errechnet ſich ein Paſſivſaldo von 6,9 Millionen
Mark, gegenüber einem Paſſivſaldo von 66,1 Millionen
Mark im Vormonat. Die Ausfuhr iſt im Dezember
im 90,6 Millionen Mark auf 1063 Mark zurückgegangen
ünd die Einfuhr um 147,9 Millionen Mark auf 1013,1
Millionen Mark. Für den Rückgang der Einfuhr iſt die
Abnahme des Bezuges an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren ausſchlaggebend Der Rückgang der Ausfuhr iſt
gairz überwiegend die Folge eines verminderten Aus
landsäbſatzes von Fertigwaren.

Für das ganze Jahr 1929 ſchließt der deutſche
Außenhandel mit einem Ausfuhrüberſchuß in Höhe von
476 Millionen Mark ab Die Geſamtausfuhr des Jahres
1929 beträgt 13 482,2 Millionen Mark, denen eine Ein
führ von 13 434 6 Millionen Mark gegenüberſteht. Da in
den Ausfuhrziffern 799,1 Millionen Mark Reparations
ſachlieferungen enthalten ſind, ergibt ſich demnach für das
gänze Jahr ein Paſſivſaldo von 751,5 Millionen
Mark, der ſich jedoch durch ſpätere Korrektur um 31,2 Mil
lionen Märk vermindern wird.

Politik im Tſcherwonzenfälſcherprozeß.
Antrag auf Ladung des Kapitäns Ehrhardt.

Jn dem Prozeß gegen de Tſcherwonzenfälſcher beantragteder Perteidt er der beiden Georgier am re und S
datieraſchwili zwecks Klarſtellung der

außen und innenpplitiſchen Beweggründe
der Angeklagten die Ladung des Kapitäns Ehrhardt.
Dieſer werde bekunden können, daß Karumidſe im Jahre 1926
in München und ein Jahr ſpäter in Berlin mit ihm verhandelt
habe. Beidemal ſei ein Zuſammenarbeiten beſprochen worden

Dieſes Zuſammenarbeiten ſollte nicht nur die Bekämpfung des
ruſſiſchen Bolſchewismus', ſondern auch die

Bekämpfung des Kommunismus' in Deutſchland
berückſichtigen. 1927 habe Karumidſe Ehrhardt in ſeinen Fäl
ſchungsplan eingeweiht. Kapitän Ehrhardt habe erklärt, er
ſympäthiſiere zwar mit dieſen Beſtrebungen, könne ſich aber
nicht daran beteiligen, u. a. auch aus Mangel an Geldmitteln.
Beide hätten jedoch beſchloſſen, den Plan als gemeinſamesZiel ihrer Beſtrebungen anzuſehen. ei einem Erfolge des

Planes habe Karumidfe auch Mittel zur Stärkungn atto
naler Beſtrebungen in Deutſchland beſchaffen
ſollen. Ferner ſei auch darüber geſprochen wo den, daß bei
einem Gelingen der Pläne ein ündnis zwiſchen
Georgien und Deu land s verden ſollte.Das Gericht wird ſich über den Antrag in der nächſten
Sitzung ſchlüſſig werden.

Politiſcher Racheakt
Kberfall auf den heſſiſchen Miniſter Leuſchner

Als der heſſiſche Miniſter des Jnnern Leuſchner, der
mit mehreren Regierungsvertretern zur Einweihung des
Volkshauſes in Rüſſelsheim eingetroffen war, ſein Auto ver
ließ, näherten ſich mehrere Perſonen und drangen auf
den Miniſter ein. Dieſer konnte ſich h rechtzeitig inSicherheit bringen. Darauf fielen die Täter über das Auto
her, zertrümmerten es und ſtahlen die Mäntel des
Miniſters und ſeiner Begleitung, Aktentaſchen uſw. Es ge
lang ihnen dann, zu entfliehen.

Es dürfte ſich um einen Racheakt handeln, da Miniſter
Leuſchner bei den Straßenunruhen in Worms
Polizeikräfte aus Darmſtadt dorthin entſandt hatte.

Politiſche Rundſchaww
Deutſches Reich

Das Zündwarenmonopol.
Dem Reichstag iſt jetzt der Entwurf des Zünd waren

monopolgeſetzes zugegangen. Zwiſchen der Reichsregie
rung und dem Reichsrat iſt bekanntlich über die Vorlage
keine Ubereinſtimmung zuſtande gekommen. Die Reichs
regierung macht dem Reichstag daher eine Doppelvor
la ge. Ferner macht ſie darauf aufmerkſam, daß es nach
dem Vertrage mit den ſchwediſchen Anleihegebern not
wendig iſt, das Geſetz ſpäteſtens am 31. Januar d. J. zu
verkünden. Bei der Feſtſetzung des Zeitpunktes für die
abſchließende Beratung im Reichstag werde daher in Be
tracht zu ziehen ſein, daß gegebenenfalls noch rechtzeitig
feſtgeſtellt werden müſſe, ob der Reichsrat Einſruch er
heben will oder nicht.
1930 keine Volkszählung.
Im Jahre 1930 hatte man auf eine allgemeine Volks

zählung gerechnet, die in der Regel alle fünf Jahre ſtatt
findet und jetzt wieder fällig geweſen wäre. Wie bekannt

wird, ſoll die erwartete Volkszählung in dieſem Jahre
ausfallen und auf 1931 verſchoben werden. Das Statiſtiſche
Reichsamt erteilt die Auskunft, die Verlegung ſei auf An
ordnung der Reichsregierung erfolgt. Wahrſcheinlich ſind

Sparmaßnahmen die Urſache
Lüneburgs Klage in der Bombenaffäre.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften Lüneburgs ſtimmten
dem Antrage des Magiſtrats zu, die Schadenerſaßklage
gegen die inzwiſchen ermittelten Beteiligten an dem zwei
ten Lüneburger Bombenattentat auf das Regierungs
gebäude anzuſtrengen. Die Klage ſtützt ſich darauf, daß
durch das Attentat auch der Stadt Lüneburg ein großer
Schaden erwachſen iſt, da an der Rathausfront ſämtliche
Fenſter zertrümmert und auch Beſchädigungen am Mauer
werk verurſacht wurden. Uber das Vermögen der Täter
iſt der dingliche Arreſt beantragt worden. e

Großbritannien S
Schwere Unruhen bei Johannesburg.

Auf den ſüdafrikaniſchen Regierungsgruben in der
Nähe von Johannesburg kam es zu äußerſt bedenklichen
Kämpfen zwiſchen verſchiedenen Stämmen angehörigen
Eingeborenen Vierzehn Tote und etwa 30 Schwerverletzte
waren das Reſultat. Die Wirren drohen ſich in weſtlicher
Richtung auf Langlaagte und öſtlich auf Riedfontein aus
zudehnen. Verſchiedene Verhaftungen ſind vorgenommen
worden. Von Reef aus ſind in aller Eile ſtarke Abtei
lungen berittener Polizei entſandt worden.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf zur Ver

längerung der Geltungsdauer des am 31. März d. J. ab
laufenden Reichsmieten geſetzes bis zum 30. Junt 1932
zugegangen.

Berlin. Der Reichspräſident empfing Montag den
Staatsſekretär von Schubert zum Vortrag über die Tagung
des Völkerbundrats und die damit im Zuſammenhang ſtehen
den Genfer Verhandlungen.

Darmſtadt. Wie der heſſiſche Innenminiſter Leuſchner
auf Anfrage mitteilt, kann von einem KÜberfall auf ihn während
der Einweihung des Volkshauſes in Rüſſelsheim keine Rede
ſein. Dagegen ſei noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich bei der Ent
wendung der Mäntel und der Beſchädigung des Autos um
henre grlittſchen Racheakt oder bloß um einen Diebſtahl

udelt.
London. Die Bemühungen um den Beitritt der Ver

einigten Staaten zum Weltgerichts hof haben
günſtige Erfolge erzielt. Der frühere Staatsſekretär Hughes
hat unter voller Billigung des Präſidenten Hoover die
Führitng in der Bewegung zugunſten des Beitritts über
nommen

Ein Bürgermeiſter mißbraucht die
Amtsgewalt

Vom Schöffengericht Frankenhauſen wurden Büugermeiſter
Jbing wegen Mißbrauch der Amtsgewalt und Zulaſſung einer
vorſätzlichen Körperverlehung zu zwei Monaten Gefängnis oder
500 Mark Geldſtrafe, der Polizeiwachtmeiſter Wangemann wegen
Körperverletzung zu 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis
verurteilt Mit Wiſſen und Billigung des Bürgermeiſters war
nämlich die Witwe Kallenbach von dein Polizeiwachtmeiſter erſt
durch Androhen einer Anzeige wegen Hausfriedensbruchs und
dann, als ſie ſich nicht fügte, mit Gewalt gezwungen worden, einem
bei ihr wohnenden Mieter die Wohnung wieder zu räumen, die
ihm auf Grund eines Räumungsurteils entzogen worden war
Der Fall hatte ſeinerzeit in der ganzen Gegend großes Aufſehen
erregt. Beide Angeklagten wollen gegen das Arteil Berufung
einlegen.



Männer Turnverein von

Abſturz eines Großſlugzenges
in Kalifornien.
16 Todesopfer

Verkehrsflugzeug, das mitEin Wochenendausflüglern und Leuten, die in Aguas Calientes einem
Pferderennen beigewohnt hatten, aus Mexiko zurückkehrte,

iſt bei San Diego in Kalifornien aus bisher unauf
geklärten Gründen in Flammen aufgegangen und ab
geſtürzt. Sämtliche 14 Paſſagiere ſowie die beiden Flug
zeugführer ſind ums Leben gekommen. Unter den Toten
befinden ſich acht Frauen. Die Leichen waren faſt
alle bis zur Unkenntlichkeit verbrannt.

Der Aufprall des Flugzeuges auf den Boden war ſo
heftig, daß der Rumpf, der bereits in hellen Flammen
ſtand, völlig auseinandergeriſſen wurde. Mehrere Todes
opfer wurden weit weggeſchleudert. Augenzeugen be
richten, daß ſie beobachtet hätten, wie kurz nach der Über
fliegung der Strandpromenade von San Diego die
Motoren des Flugzeuges ausſetzten. Der Führer habe
dann in geringer Entfernung vom Erdboden einige
Manöver ausgeführt, offenbar, um das Flugzeug an einer

geeigneten Stelle ſicher auf den Boden zu ſetzen. Plötz
lich ſein eine Exploſion erfolgt.

Eine gewaltige Stichflamme habe das Flugzeug völlig
eingehüllt. An eine Rettung der Jnſaſſen ſei nicht mehr
zu denken geweſen. Die Nachricht von dem furchtbaren
Unglück verbreitete ſich außerordentlich raſch. Schon
wenige Minuten ſpäter trafen die erſten Krankenwagen
mit Arzten an der Unglücksſtelle ein. Sie fanden aber nur
noch einen Trümmerhaufen. Das Flugzeug gehörte der
Maddux Transcontinental Airlines.

Wie erinnerlich, iſt in derſelben Gegend vor kurzem
ein Großflugzeug, in dem ſich eine Film geſellſchaft vefand,
auf ähnliche Weiſe vernichtet worden auch damals war
die Zahl der Todesopfer erſchreckend groß.

Ein zweites ſchweres Flugzeungunglück.
Aus Palmbeach in Florida wird gemeldet: Als ein

Flugzeug der Florida Airways, das von den Bahamas
kam, landen wollte, ſtürzte es aus 150 Meter Höhe in den
Worthſee. Dabei wurden der Flugzeugführer und zwei
Mechaniker getötet und zwei Paſſagiere ſehr ſchwer verletzt.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer als Erſatzmann in

die Gemeindevertretung für die Herren A. Eich, Globig,
Riethdorf und Jäger, welche ihr Amt als Gemeinde
vertreter niedergelegt haben, eintritt, iſt auf Montag, den
27. Januar 1930, um 17 Ahr, im großen Sitzungsſaal
des Rathauſes hierſelbſt, Termin angeſetzt

Während der Verhandlung ſteht allen Wahlberechtigten
eAnnaburg, den 20 Januar 1930 e

Der Gemeindevorſteher. Henze.

Annaburg, 20. Januar. Heute morgen 9 Uhr
entſtand auf dem Roick ſchen Grundſtück im benachbarten
Naundorf ein Brand, dem Scheune und Stallgebäude zum
Opfer fiel. Da das Feuer einen größeren Umfang anzu
nehmen drohte, wurde die hieſige Feuerwehr telephoniſch zur
Hilfe gerufen. Den vereinten Anſtrengungen der Wehren
gelang es, den Brand zu lokaliſieren. Die Brandurſache
bedarf noch der Aufklärung

Annaburg, 20. Januar. Am Sonntag hielt der
1881 in ſeinem Vereinslokal

„Goldener Ring ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab.
Nach der Eröffnung gab der Vorſitzende die Aufnahme
neuer Mitglieder beſannt. Das bevorſtehende Koſtümfeſt
und das Stiftungsfeſt machte noch einige Beſprechungen

nötig, die Erledigung fanden Um die Teilnahme am Kreis
türnfeſt in Halberſtadt möglichſt zu erleichtern, wurde vie
Errichtung einer Reiſeſparkaſſe beſchloſſen. Mit einem
3 fachen „Gut Heil“ ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Jeſſen, 17. Januar. Weitere 160000 Mk. für die
Elſterregulierung Für die Elſterregulierung wurden in
Form eines Darlehens bei der Kreisſparkaſſe in Herzberg
160000 Mark von der Elſtergenoſſenſchaft in Liebenwerda
zur Verfügung geſtellt, die für die Arbeiten zwiſchen den
Dörfern Cloſſa und Waltersdorf Verwendung finden ſollen.
Ueber die Aufbringung weiterer verbilligter Gelder werden
ne im Laufe des Januar in Berlin Verhandlungen ſtatt
inden.

Gorsdorf, 17. Januar. Fiſchermeiſter Meyer von hier
gelang es, zwei große Biſamratten mit der Reuſe in der
Schwarzen Elſter zu fangen

Schönewalde, 20. Januar. Der Gauverband ElbeOſt
dem die Orte Schönewalde, Falkenberg, Uebigau. Schmerken
dorf, Elſterwerda, Ortrand, Jeſſen, Annaburg und Dahme
angehören, veranſtaltete hier eine Geflügelausſtellung auf
der mit 163 Ausſtellungsnummern rund 350 Tiere ein
ſchließlich drei Jugendgruppen ausgeſtellt waren. Als Preis
richter für Hühner, Enten uſw. fungierte Guſtav Krüger
Dresden, für Tauben von Benda- Dresden. Es wurden
Ehrenpreiſe und Medaillen gegeben. Die drei Jugend-
gruppen erhielten die Prädikate Anerkennung „lobende
Anerkennung und „ſehr lobende Anerkennung.

Torgau. Die letzte Viehzählung ergab im Kreiſe
Torgau 7702 Pferde, 65 Eſel, 29927 Stück Rindvieh,
6795 Schafe, 41698 Schweine, 5867 Ziegen, 8181 zahme
Kaninchen, 101036 Stück Federvieh und 2430 Bienenſtöcke.

Splau, b. Pretzſch, 18. Januar. (Der Brand der
Horſtmühle.) Wegen des Brandes der Horſtmühle in Splau
wird vom Landgericht in Torgau gegen den Eigentümer
Erich Lutzmann, ſowie gegen deſſen Vater und Bruder die
Vorunterſuchung wegen Verdachts der vorſätzlichen Brand
ſtiflung geführt. Die Genannten ſind in Haft genommen
worden. Die von ihnen gegen den Haftbefehl eingelegte
Beſchwerde iſt durch Strafkammerbeſchluß verworfen worden.

Bad Schmiedeberg, 16. Januar. Schwerer Einbruchs
diebſtahl. Heute Donnerstag, vermutlich in der dritten Stunde
morgens, haben Einbrecher das Konfektionsgeſchäft des
Schneidermeiſters Otto Gille am Auetor ſchwer heimgeſucht
Nachdem die Spitzbuben das Fenſtergittergeſchloß gewaltſam
geöffnet und durchs Kellerfenfter der Wilhelmſtraße nach innen
gelangt waren, brachen ſie von hier die Tür zum Hofe auf.
Das Aufbrechen der Ladentür vom Flur aus gelang ihnen
nicht. Durch das Durchbrechen von Türfüllungen in der
Schneiderwerkſtatt gelangten ſie ſchließlich zu ihrem Raub.
Eine große Menge Stoffballen, Oberhemden, Krawatten, Zu
behör, an 50 Anzüge, meiſt beſſere Qualitäten, die Regiſtrier
kaſſe mit Jnhalt uſw. haben ſie mitgehen heißen. Der
Schaden, mehrere tauſend RM. der nicht durch Verſicherung
gedeckt iſt, betrifft den Meiſter umſo ſchwerer, als er übere Meine et an ver und d m uns Gehen
kümmern konnte. Die Menge der geſtohlenen Waren muß
mittels Fuhrwerk oder Auto weggebracht worden ſein.

Kemberg, 17. Januar. Verhaftung zweier Schwer
verbrecher. Von der hieſigen Polizei wurden geſtern 2 ver
dächtige Männer feſtgenommen. Der Verdacht gegen dieſe
erwies ſich als richtig. Eine ſofort vorgenommene Durch
ſuchung förderte Einbruchswerkzeuge, Schmierſeife, eine Schein
todpiſtole, einen Dolch, Verbandszeug uſw. zutage Der von
den Verbrechern mitgeführte Reiſekorb enthielt eine große
Menge neuer Anzüge, Oberhemden, Schlipſe uſw, die offenbar
aus einem Einbruch herrührten. Die polizeilichen Nach
forſchungen ergaben bald darauf, daß in der voraufgegangenen
Nacht bei dem Schneidermeiſter Gille in Bad Schmiedeberg
(worüber wir in der vorſtehenden Notiz berichten) ein ſchwerer
Einbruch verübt worden iſt. G. wurde nach Kemberg gerufen
und erkannte in dem Diebesgut ſein Eigentum wieder. Einer
der Einbrecher, der Arbeiter Fritz Theuerkauf aus Deſſau,
legte ein volles Geſtändnis ab und gab noch ein großes
Diebeslager an, das in einer hieſigen abſeits gelegenen

Scheune untergebracht war. Der im Amtsgerichtsgefängnis
üntergebrachte Einbrecher, der Arbeiter Paul Mertens aus
Wittenberg, Collegtenſtraße 62 wohnhaft, iſt nach Zer
trümmerung der Zellentür, Ueberwältigung des Juſtizwacht
meiſters und Diebſtahl eines Fahrrades in den Wald
geflüchtet. Theuerkauf wurde nach Schmiedeberg transportiert.
Beide Einbrecher ſind ſchon ſchwer vorbeſtraft. Der Flücht
ling iſt mittelgroß, von kräftiger, unterſetzter Geſtalt und hat
dunkles Haar. Bekleidet iſt er mit einem dunklen Anzug
und Pullover mit Reißverſchluß und Schirmmütze. Beſon
ders leicht erkenntlich iſt Mertens dadurch daß er ſchielt.

Mockrehna, 17. Januar. Jn Brand geraten iſt heute
morgen gegen 6 Uhr auf der Eilenburger Chauſſee unweit
Mockrehna das Geſchäftsauto des Händlers Kunze aus
Weidenhain. Das Auto, das zum Gemüſeeinkauf nach
Leipzig unterwegs war, brannte vollkommen aus, während
ſich die beiden Jnſaſſen noch rechtzeitig retten konnten.

Langenreichenbach, 20. Januar. Geſtern abend zwi
ſchen 10 und 11 Uhr brach auf dem Erbſchenkgut, das einer
Saatzuchtgenoſſenſchaft gehört, Großfeuer aus, daß das um
fangreiche Wirtſchaftsgebäude in Aſche legte. Es liegt
zweifellos Brandſtiftung vor; das Feuer iſt an mehreren
Stellen angelegt. Der Gutsverwaltung ſind ſeit einiger Zeit
Drohbriefe zugegangen. Den herbeigeeilten Wehren gelang
es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken,

Bernburg, 18. Januar. (Zwei Tote im Salzſchacht.)
Am Sonnabend vormittag, wurden im Salzſchacht der
Solveywerke in Plömnitz durch herabſtürzenden Steinſchlag
ein Zimmermann und ein Maurer getötet, als ſie mit Ab
ſteifungen beſchäftigt waren.

Kottbus. (Jeden Tag Scheunenbrand.) Die Scheunen
brände ſind beinahe eine unheimliche und beängſtigende Er
ſcheinung geworden. Am Dienstag abend brannte in Liebe
roſe die Scheune des Häuslers Otto Pöſch bis auf die
Grundmauern nieder, wobei neben großen Futlkervorräten
ein Ackerwagen, eine Dreſchmaſchine und ein Motor dem
Feuer zum Opfer fielen. Jn der Nacht zum Donnerstag
gegen 3 Uhr ging nun die maſſive Scheune des Landwirts
Balze in Sergen in Flammen auf. Von dem geſamten
Jnhalt, Heu, Stroh, Ackerwagen und landwirtſchaftliche
Geräte, war nichts zu retten Jm angrenzenden Stall
wurden vier Schweine und ſieben Hühner erſtickt aufgefunden.
Es wird Brandſtiftung vermutet,

Greudnitz, 16. Januar. Ein Neunzigjähriger, der
Gutsauszügler Gottlieb Hache, feiert am 18. Januar ſeinen
Geburtstag. Seine Ehefrau Chriſtiane geb. Werner ſteht
ebenfalls im 90. Lebensjahre. Beide alte Leutchen ſind noch
körperlich rüſtig und zeigen für die Begebenheiten in ihrem
engen Kreiſe noch ein lebhaftes Jntereſſe. Möge ihnen noch
gemeinſam ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

HKinoSchau
Aus dem FilmKurier“ der größten Fachzeitung der
deutſchen Filmbühnen, entnehmen wir Ein neuer Spitzenfilm
deutſcher Filmkunſt iſt herausgebracht. Die weißen Roſen
von Ravensberg“. Ein Film nach dem gleichnamigen Roman
von Gräfin AdlersfeldBalleſtrem. Es muß geſagt ſein, daß
dieſer Bildſtreifen wohl reinſte Filmkunſt iſt, weitab von allem
Kitſch, der in vielen Filmen geradezu aufdringlich iſt. Der
Roman, vielgeleſen (Auflage bisher Million) wird natürlich
die Leſer ſowieſo für den Film intereſſteren. Der Film wird
aber in weit größerem Maße der großen Maſſe, die keine Zeit
zum Leſen hat, die tiefen geiſtigen Werte des Romans nahe
bringen. Daß „die weißen Roſen von Ravensberg“ in ein und
demſelben Theater 8 Wochen lang gezeigt werden konnten, be
weiſt, daß das Publikum doch mehr übrig hat für einen Film,
der etwas gibt. Romanſilme ſind immer noch die ſchönſten
Filme, welche gefallen und zahlreichen Theaterbeſuch hervor
rufen, trotz Tonfilmſpektakel Vom Palaſt- Theater er
fahren wir, daß „die weißen Roſen von Ravensberg“ jetzt von
Freitag bis Sonntag gezeigt werden. Das Palaſt- Theater hat
damit ſicher einen guten Griff getan, denn der Roman iſt auch
hier vielen bekannt und dürſte der Film zahlreiche Beſucher ins
Theater führen.

Wir ſuchen zum ſofortigen

tritt
Für die aufrichtige Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Mannes, ſage ich allen
auch für die zahlreichen Kranz- und Geld
ſpenden und das ehrende Geleit zur letzten
Ruheſtätte meinen herzlichſten Dank. Jns-
beſondere Herrn Pfarrer Schrock für die troſt
reichen Worte am Grabe. g

Dir aber lieber Gatte, rufe ich ein „Ruhe
ſanft!“ in die Ewigkeit nach.
Die trauernde Witwe Amalie 6chütze.

Annaburg, den 21. Januar 1930.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 23. Jannar 1930, werden

in Annaburg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verſteigert:

300 Stück Zigarren und
1 Liegeſofa (neu) mit Decke

Verſammlungsort der Käufer Gaſthof Dubro.
Finanzamt, Vollſtreckungsſtelle

Oberförſterei Thiergarten
verkauft am Dienstag, den 28. Januar ds. Js.,
ab 9 Ahr, im Waldſchlößchen zu Annaburg gegen
mündl. Meiſtgebot aus der

Förſterei Heidemühle, Jagen 10b, Kiefer:
20 Stangen l, 63 rm Kloben, 34 rm Reis I.
Außerdem 20 Kabeln Nadelſtreu zur Selbſtwerbung.

Förſterei Frauenhorſt, Jagen 38a, 47a und
Sammelhieb, Eiche 2 rin Kloben. Birke 1 rm
Knüppel; Kiefer: 2 rin Nutzſcheit, 268 rin Kloben,
68 rm Knüppel, 168 rm Reis I.

Förſterei Zſchernick, Jagen 57. 58, 59, 62, 63
und 73, Kiefer: 12 Stangen l. 6 rin Kloben,
218 rm Knüppel, 330 rin Reis II.

Förſterei Meuſelko, Jagen 107 108, Kiefer:
38 rin Kloben.

Förſterei Thiergarten, Sammelhieb Jagen 116/42,
144 155, 146, 147, 149, Eiche: 3 Stämme mit
397 im, 3 rm Kloben, 3 rin Knüppel, Erle
7 Stämme mit 3,87 kin, 11 rin Nutzkloben, 15 rn
Kloben, 7 rin Knüppel; Kiefer: 320 Stangen J. IIE,
168 rin Kloben, 264 rm Knüppel, 10 rin Reis II.

Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden
im Termin angenommen.

Dienſt
mit Kochkenntniſſen zum

Ein erfahrenes undv 12 Pfmädchen ungeriſ. dedern

hat abzugebennete ennger vägerei mat Naundorf
Torgauer Straße

Donnerstag früh von 3 Uhr ab

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung.

J. G. Fritzsche.

Holzauktion.
Am Donnerstag, den 23. ds. Mts., nachm.

1 Ahr, werde ich auf meinem Haideplan in der
Staatl. Forſt im Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 101,
nahe der Hengſtbrücke gelegen, an Ort und Stelle
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkaufen

eireg 27 rm Scheitholz
79 rm Rollholz
25 rm Reiſig J. Kl.
7 Kabeln Reiſig IV. Kl.

55 Stangen l. Kl. (Rüſtſtangen)
255 Nutzkloben 2,50 m lg.

circa 300 Stämme Kl. 1Ib, 2a, 3b.
Bernhardt Rothbart, Löben.

Annaburger Landwehrverein.

W Anm Sonnabend, d. 25. Januar, 20 Ahr4 W findet im Gaſthof „Goldener Ring“ unſer

Wintervergnügen
ſtatt. Die Mitglieder mit ihren Angehörigen,
ſoweit letztere keine eigene Haushaltung haben,
ſind hierzu herzlich eingeladen

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Der Vorstand

Pelizeiliche An- und Abmeldeſchrine

e

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

erf. Kontoriſtin

zum 1. April 1930:
Anfängerin und

Lehrling.
Jeſſener Induſtriewerk
Eiſen u. Blechwarenfabrik

G. m. bJeſſen (Elſter).

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Ofenlängen

frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baülmſchule Naundorf.

Telephon Annaburg 251



„Die weißen Rosen von Ravensberg“
g

nventur-Ausverkauf!
Beginn: W SS J SBee20. Januar S e vS

W J W JV S ev

a

Auf sämtliche anderen Waren Proz.
(ausser Bleyle und Hurzwaren) Rabatt!

9

S

Schau J Kochen mit dem

Wundertopf „Fruco“

vollkommen tiſchfertig.

g. Wundertopfes

Mittwoch, den 22. bis Sonn
abend, den 25. Januar, von
2 4 Ahr nachm., 8 10 Uhr

abends im „Bürgergarten“.
Die Technik des 20. Jahrhunderts
marſchiert jetzt mit Rieſenſchritten
auch in die Küche, in Geſtalt des

„Fruc o DieHausfrau wird jetzt nicht mehr
der Sklave ihrer Küche ſein, ins
beſondere hat ſie es nicht mehr
nötig, ſtundenlang zu kochen und
zu braten, denn Fruco kocht und

bratet in
10 bis 15 Minuten ein

komplettes Mittageſſen
Zum Beiſpiel Braten mit Kartoffeln und

div. Gemüſen, Hülſenfrüchte mit Fleiſch uſw. Alles in zehn Minuten
tiſchſertig. 50 Prozent erhöhter Nährwert der Speiſen. Die
Speiſen ſind ſchmackhafter, nahrhafter, bekömmlicher. 90 Prozent
Erſparnis an Gas, Kohle uſw.
Kein Kaufzwang. notwendig.

Nur ein Topf für die ganze Küche
Koſtproben gratis.

Niemand verſäume den Beſuch. Der 500. Beſucher erhält einen
Fruco-Topf gratis!

S

h h e h h h
Mein bis 1. Februar dauernder

Sabentur- Ausverkauf

bietet Jhnen was ganz beſonderes!

Preiſe bis zu 50 herabgeſetzt!
Herrenhemden

in Barchend, Leinen, Trikot
und Macco

Knabenbemden
in Barchent und Leinen

Unterhosen
Wollgemiſcht, Trikot mit
Wolle

Strümpfe,

Damenhemden
in Varchent und Leinen

Mädchenhemden
in Barchent und Leinen

Unterröcke e
Schlüpter
Hemdhosen l Wolle

Handſchuhe
Blaue Klapphoſen und Barchent- Unterröcke

Barchentkleider in jeder Größe
ſowie Strickjacken, Pullover, Strickkleider

Be ſehr preiswert.

Oswin Hofmann,
Torgauer Straße 6.

T TTI

Beamten-
Ortskartell.
Donnerstag, d. 23. Jan.,

abends 8 Ahr,
Haupt- Verſammlung

im „Goldenen Anker“
(Sternburg).

Mittwoch. drſche

grüne Heringe
empfiehlt

B. Gl. Fritzsche.

GHroßer Jnvenkur-
Ausverkauf

Nicht nur zurückgeſetzte, ſondern erſtklaſſige reguläre
Waren zu noch nie dageweſenen

S S S2 Kammern billigen Preiſen!
1000 Meter ZüchenReſte, 1 Poſten ReformHaarbeſen pa. Qualität, 2 15 Mtr lang Damen Hoſen 0.95 M.

8 Abtreterdecken o e s m Herren-Pullower 3.50 M.
3 am breitL Tragbänder Hoſten Danagſt-Reſte, Ertce bills Donen erietcener Leo

empfiehlt Jnlett, Deckbett, federdicht 10.- M. DamenStrickkleider 50 M.
Franz März Barchent, weiß Mtir. 0.75 M. Kinderkleidchen 1.35 M.

7 Markt 19 Barchent, bunt Mtr. 0.68 M. DamenHemden, pa. Qualität 1.80 M.

h eher h et 195 mMuſeline 09.709 M Herren TarcheniEiſerne Oefen un i ro, 972 BSemden, weiß 3.45 M.
60095 Herren Barchentn Hleiderſeſte 130 em be 278 M Henden unt. 2.45 M.

Heizröhren Popeline, reine Wolle 100 Stck. wollene Kopftücher 1.25 M.
Ofenrohre per cm breit ninder 3.50 M. 1 en len ren g

2 1 Poſten warme Kinder reine Wolle weit unter die HälfteKohlenkäſten Schlüpfer 0.45 M. der bisherigen Preiſe
Kohlenſchippen 1 RieſenPoſten Damen- Mäntel
J. G. Pritzsehe. darunter Prima Ouglitäten von 6 Mk. an
Rechnungshefte hund vieles andere mehr.
Quittungshefte,

u Ernst Peschkerns SS vNotizbücher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Kanarienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Selbſtgebrannte
aKaffees

in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writaseche.

Ackerstraße 16.

MKaletder ſit Mag Jcht 19

Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Vote
Sorauer Hauskalender
Köhlers Kolonialkalender

Reparaturen an

Fritz Rödler, Markt 20.

o Viktoria 9
S e 7M Nähmaſchinen

e Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtigſte Teilzahlung!

Anleitungzum Sticken u. Stopfen Kostenlos!

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

Kranke! Radium.
Behandlung! Hochfrequenzſtrahlen mit ungeahnten
Wirkungen 200000 Volt, nach Methode Zeileis-Gallſpach,
Helium-Radiumduſchen. Erfolge b. Magen, Darm, eber,
Nieren, Herz, Beklemmungen, Rheuma-Jſchias, div.

Nervenleiden-Kopfſchmerz, Grippe uſw.
E. Schmidkt, Jessen, Schweinitzerſtr. 18.

Sprechftunden v. 9--3 Uhr, Sonntags v. 9—11 Uhr.

allen Syſtemen.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Der „Neue Plan“.
Das Sanktionsrecht. Kampfanſage an Schacht. über

fremdung der deutſchen Wirtſchaft.

Nun iſt's ſo weit. Nun ſoll zum viertenmal ſeit
Verſailles, London und Locarno Deutſchland durch
ſeine Vertreter ſeine Unterſchrift ſetzen laſſen unter einen
Vertrag, der das Schickſal eines 65- Millionen Volkes auf
Jahre, auf Jahrzehnte hinaus beſtimmt. Und der end
gültig, unabänderlich ſein ſoll, anders alſo wie der Lon
doner Dawes- Vertrag von 1924, anders ſelbſt als das
politiſche Abkommen von Locarno Nun iſt's ſo weit, daß
an den Ergebniſſen dieſer Schlußkonferenz mehr oder
weniger ſcharfe Kritik geübt wird. Wie ein gutes
Theaterſtück baute ſich dieſe Konferenz auf: wachſende
Spannung, ſich zuſpitzender Dialog und, als Höhepunkt,
der Vorſtoß Dr. Schachts und dann der Ausklang des
Dramas in den beiden Akten, in denen die Fragen der
Mobiliſierung und des Sanktionsrechtes geregelt werden.
Und beſonders dieſem Spiel ſah die deutſche Kritik mit
fehr gemiſchten Gefühlen zu und nur wenige Hände
regten ſich zum Beifall.

Von großer innen politiſcher Bedeutung auch
für die ſpätere Kritik ſind zwei Vorkommniſſe: das
Berliner Zentrumsorgan, die „Germania“,
kritiſiert in zurückhaltender, aber ganz unzweideutiger
Form das Verhandlungsergebnis der Konferenz im all
gemeinen und das der Regelung des „Sanktionsrechts“ im
beſonderen In dieſem vielbegchteten Artikel läßt die
Germania durchblicken, daß ſie Dr. Schachts Anſichten

über die großen Unterſchiede zwiſchen dem Pariſer Sach
verſtändigenbericht und den Endergebniſſen im Haag
ſachlich keineswegs für unrichtig halte und man deswegen
dieſe Ergebniſſe „ernſthaft und gewiſſenhaft, auf das ſorg
fältigſte bedenken und abwägen“ müſſe. Vor allem gebe
die Einigungsformel über das Sanktionsrecht „zu den
allerſtärkſten Bedenken Anlaß wieder ſeien rein wirt
ſchaftliche Fragen mit militäriſchen Methoden verknüpft
und am allerbedenklichſten ſei es, daß bei einer Ent
ſcheidung des Haager Gerichtshofes gegen Deutſchland
jede einzelne Gläubigermacht die volle Handlungsfretheit
für jede Sondermaßnahme erhalten würde. Die deutſche
Delegation ſtehe wohl auf dem Standpunkt, daß ſolche
„Sondermaßnahme“ nur im Rahmen des allgemeinen
Völkerrechtes liegen dürfe, alſo z. B. des Locarnover
trages und des Kollegg- Paktes aber das iſt deutſche
„Auffaſſung“. Die Gegenſeite möge anders denken, und
darum müſſe man „eine eindeutige, offizielle, ſchriftliche
Jnterpretation“ verklangen, um „uns vor Auslegungen
zu ſchützen Und am unzweideutigſten lautet der Schluß
dieſes Artikels: „Es will uns jedenfalls ſcheinen, daß der
YoungPlan noch nicht unter Dach und Fach iſt.“

War dieſes „Sanktionsrecht“ der eine, der politiſche

Frage der Mobiliſierung der deutſchen Zah
un gen bald der zweite, der finanzielle Wegen ſeiner
Rückwirkung auf die allgemeine deutſche Anleihepolitik.
Bekannt iſt es ja, daß Deutſchland ebenſo die „öffentliche
Hand alſo Reich, Länder und Kommunen, wie die
Privat wirtſchaft im Jahre 1929 viel, viel weniger
langfriſtigen ausländiſchen Kredit in Anleihe oder
Obligationenform erhielt als noch im Jahre 1928, nur
350 Millionen gegen 1,5 Milliarden. Auf die Gründe
hierfür ſoll nicht eingegangen werden, aber dieſe auf den
etwa fünften Teil zuſammengeſchrumpfte Neuaufnahme
von langfriſtigem Auslandskredit iſt eine der Urſachen
für die Fehde, die in ſchärfſter Form von der Sozial
demokratiſchen Partei und den auf ihrem Boden ſtehen
den Gewerkſchaften dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
angeſagt worden iſt. „Fort mit Schacht!“ wird dort ver
langt unter ſchärfſten Angriffen auf den Reichsbank
präſidenten. Weil er der Hauptſchuldige vor allem dafür
ſei, daß die deutſche Wirtſchaft neues Blut in Geſtalt aus
ländiſcher Kredite nur tropfenweiſe erhalten habe. Man

darf aber nicht daran vorbeigehen, daß im Jahre 1929
eine ungleich ſtärkere Auslandsbeteiligung an deutſchen
Aktiengeſellſchaften, an deutſchen, meiſt mehr oder
weniger notleidenden Unternehmungen erfolgt iſt als im
Vorjahre. Nämlich etwa in der gleichen Höhe wie die
der deutſchen Anleihen im Ausland. Ein völliger Aus
gleich iſt das natürlich nicht, weder dem Umfang nach
noch den deutſchen Wirtſchäftsnotwendigkeiten gemäß
denn Aktienpakete ſind ebenſo ſchnell gekauft wie ver
kauft und der ausländiſche Beſitzer ſolcher Pakete wird
in die Lage verſetzt, einen mehr oder minder entſcheiden
den Einfluß auf die Geſtaltung und Betriebsführung des
deutſchen Unternehmens auszuüben. Dieſe Art der
lüberfremdung iſt daher beſonders unerfreulich, weil ſie
bisweilen ſogar zur völligen Stillegung deutſcher Be
triebe geführt hat.

Wenn alſo am 23. Januar der Reichstag zu der
entſcheidenden Beratung und Beſchlußfaſſung über den
„Neuen Plan zuſammentritt, wird es das voraus
zuſagen, bedarf wohl kaum einer größeren Prophezeiungs
gabe; hierfür genügt ſchon ein „kleiner Prophet“ ſicher
lich zu ſchweren parlamentariſchen Kämpfen kommen, ſo
bald der Volksvertretung der Plan ſelbſt und die deut
ſchen Geſetze vorgelegt werden die ihn durchführen ſollen.
Bis dahin iſt aber auch in Deutſchland noch Zeit genug,
das Für und Wider, die Vor und Nachteile der Haager
Beſchlüſſe ruhig zu prüfen. Bei den Ausführungen des
Germania Artikels z. B. iſt andererſeits auch wieder nicht
zu vergeſſen, daß bei Anklage wegen einer angeblichen
deutſchen Nichterfüllung des „Neuen Planes“ als erſte
Jnſtanz ein unabhängiges Gericht vom Range des Haager
Jnternationalen Schiedsgerichtshofes eingefügt wird,
nicht aber, wie früher, die Reparationskommiſſion zu
gleich den Ankläger, den Zeugen und den Richter ſpielen
kann. Und ſo gibt es noch eine ganze Menge ähnlicher
Beſtimmungen, wo dem Wider ein nicht zu überſehendes
Dafür gegenüberſteht. Weswegen der philoſophiſch ver
anlagte Zeitgenoſſe in die tiefſinnige Bemerkung aus
brechen mag: „Jedes Ding hat ſeine zwei Seiten, aber
der „Neue Plan“ hat viel mehr als nur zwei.“

Dr. Pr.

Sparſamkeit bei der Polizei
Denkſchrift des preußiſchen Jnnenminiſters

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat dem Landtag eine
Denkſchrift über Erſparnismöglichkeiten bei der ſtaatlichen Polizei
zugehen laſſen. Darin wird u. a. ausgeführt, im Staatshaushalt
1930 ſei die Einſchränkung der Ausgaben im weiteſten Maße
durchgeführt. Weitere Erſparniſſe ſeien zurzeit nicht zu erzielen
Trotz ſtändigen Anwachſens der Aufgaben der Polizei habe eine
dauernde Verminderung der Polizeibeamten ſtattgefunden, wäh
rend in der gleichen Zeitſpanne bei anderen Behörden nicht un
erhebliche Vermehrungen eingetreten ſeien.

reußlſches Einfuhrverbot für Papagelen.
Berlin. Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten veröffentlicht im Reichsanzeiger ein
Verbot der Einfuhr von Papageien und Sittichen in preußi
ſches Staatsgebiet. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft und
gilt bis auf weiteres

Tſcherwonzenfälſchungen auch in Rußland
Moskau. In Leningrad wurde eine gegenrevolutionäre

Verſchwörung von Offizieren des a Gardedragoner-
regiments aufgedeckt, und zwar ſollen de Offiziere verſuchthaben, die Swjetiftiſche Staatsgewalt
falſcher Tſcherwonzen zu erſchüttern.

Eiſenbahnunglück in Südafrika.
Nach einer Meldung aus London iſt der Poſtzug von

Johannesburg nach Port Eliſabeth in der Nähe
von Port Eliſabeth (Süd-Afrikg) auf einen Lokalzug aufge
laufen. Der Schlüßwagen des Lokalzuges wurde bei dem
Aufprall in zwei Teile zerſchnitten. Sechzehn Perſonen wur
den ſchwer verletzt.

durch Vertreibung

einem Schutzdach überdeckt wurde

Turnvater Berger überſiedelt nach
Mühlhauſen

Der langjährige Leiter der Deutſchen Turnerſchaft, Prof.
Dr. Berger, hat in dieſen Tagen Berlin verlaſſen, um in Mühl
hauſen ſeinen Ruheſitz aufzuſchlagen. Prof. Dr. Berger hat mehr
als ein Menſchenalter dem deutſchen Turnerſport gedient und
hat es vor allein verſtanden, die Deutſche Turnerſchaft nach dem
Kriege ſtärker und geſchloſſener als je aufzubauen. Bei ſeinem
Eintreffen in Mühlhaufen wurde Prof. Dr. Berger von den
Vertretern der Mühlhäuſer Turnvereine und des NordweſtThü
ringer Turnerſchaften feierlich begrüßt.

Sechs Pferde mit Arſenik vergiftet
n Lieskau im Saalkreis wurden auf dem Boltzeſchen Gute
ſechs der beſten und jüngſten Pferde mit Arſenik vergiftet Drei
der Tiere ſind eingegangen, während die drei anderen gerettet
werden konnten. Wie es ſcheint, handelt es ſich um einen nichts
würdigen Racheakt, doch hat die Anterſuchung noch kein end
gültiges Ergebnis gezeitigt

Mißglückter Raubüberfall
Jn Magdeburg erſchienen im Hauſe der Altſtadt bei

einer Frau Dammert vormittags zwei Männer, die den Ehemann
zu ſprechen wünſchten, ſich aber entfernten, als ſie erfuhren, daß er
nicht zu Hauſe ſei. Als die Frau am Abend einen Brief zur
Bähnpoſt gebracht hatte, fand ſie beim Heimkehren das Tor des

Grundſtückes offen vor. Jm gleichen Augenblick erhielt ſie mehrere
Fauſtſchläge auf den Kopf, während ihr zugleich Pfeffer in die
Augen geſtreut und ihr zugerufen wurde Sei ruhig, oder es
knallt.* Auf die Hilferufe der Frau flüchteten die drei Räuber
Allem Anſchein nach befanden ſich unter ihnen die beiden Männer,
die am Vormittag die Frau bereits aufgeſucht hatten.

Sprengunglück in einer Erzgrube.
Jm Hermannſchacht der Erzgrube Angevillers in Loth

ringen ereignete ſich, wie aus Saarbrücken berichtet wird,
ein ſchweres Grubenunglück, das einen Toten und zwei
Schwerverletzte forderte Das Unglück war dadurch entſtanden,
daß ein Bergmann einen nicht losgegangenen Sprengſchuß
kontrollieren wollte, als plötzlich die Exploſion erfolgte. Hier
durch wurde der Bergmann ſo ſchwer verletzt, daß er bald
r Zwei Schlepper erhielten ebenfalls ſchwere Ver

30 Stunden unter Kohlenmaſſen begraben

Ein Verſchütteter lebend geborgen
Nach energiſch durchgeführten Rettungsarbeiten iſt es

den Rettungsmannſchaften auf der Heinitzgrube bei
Beuthen gelungen, einen der drei Bergarbeiter, die
verſchüttet worden waren, lebend zu bergen. Er iſt nur
leicht verletzt, wenn auch infolge der Strapazen, die er
30 Stunden lang ſo lange lag er unter den Kohlen
maſſen aushalten mußte, ſehr entkräftet. Nur dem
Umſtande, daß nur große Kohlenſtücke herabgebrochen
waren und daß er von dieſen Kohlentrümmern wie von

hat der Bergmann
ſein Leben zu verdanken. Die Rettungsmannſchaften, die
mit Eifer und Ausdauer ihr ſchweres Werk vollführten,
verdienen ein beſonderes Lob

Die beiden letzten Bergleute, die in dem zu Bruch
gegangenen Stollen noch eingeſchloſſen ſind. dürften
leider nur noch als Leichen geborgen werden können.

Wieder drei Bergleute verſchüttet.
Ein neues Grubenunglück ereignete ſich in der Grube

Dombrowa, Grubenanlage Porombaka. Durch Zubruch
gehen einer Förderſtrecke wurden drei Bergleute ver
ſchüttet, von denen zwei in ſchwerverletztem Zuſtand ge
borgen wurden, während der dritte nur als Leiche ge
borgen werden konnte.

Häßlich gefärbter Zahnbelag. Ein Kummer waren ſtefs
meine gelben Zähne. Nachdem ich alle Hilfsmittel angewandt
hatte, verſuchte ich es mit Chlorodont und die Wirkung
war erſtaunlich. Heute erfreue mich geſunder weißer Zähne
Gez. E. Jacobi, Landsberg a d. Warthe.
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„Dann laß uns fort von hier, morgen oder heute noch,
nur fort, wo uns niemand kennt. Mama, ich will nie mehr
etwas bitten, aber laß uns nicht länger hierbleiben.“

„Fort? Mit einemmale? Warum?“
„Jch kann es nicht ſagen. Was liegt auch daran? Laß

es eine Laune ſein. Nur fort!“
Einen Augenblick ſchloſſen ſich die Augenlider von Frau

Sabine und zwiſchen den langen Wimpern hervor ſchoſſen
Blitze; ein Lauern war darin. Die Mundwinkel zogen ſich
etwas abwärts wie in Spott.
ne öffneten ſich die Augen wieder ein kalter, ruhiger

ick.
„Nur Laune?“
„Jal klang es gequält.
„Nein! Wir bleiben!“
„Wenn ich bitte, Mamal“
„Kannſt du dafür nur einen einzigen Grund angeben?“
Liſelotte würgte.

Sie konnte doch die Wahrheit nicht ſagen; daran würde
ſie ja erſticken müſſen.

„Jch habe hier Angſt.“
„Vor was?“

ch weiß es nicht.
fort laß uns, Mama.“

„Jeht? Nein! Das iſt eine Laune ohne Grund. Jn drei
Tagen vielleicht oder in vier. So lange will ich noch
bleiben

Aber wenn es in drei Tagen ſein kann, warum denn
nicht heute ſchon

Die Lippen von Frau Sabine zuckten.
„Nein! Jch habe erſt noch eine Nachricht abzuwarten.

Wenn dieſe mir gefällt, dann wollen wir fort.
„Heute?

Jch kann auch nichts ſagen. Nur

e„Nein
„Jch werde nie wieder etwas bitten.“
„Warum? Erſt will ich das Warum hören!“
„Das kann ich nicht ſagen.“
Und wieder flohen die Augen von Liſelotte vor dem

ſcharfen, ſtechenden Blick aus den kalten, nun leidenſchafts
loſen, graublauen Augen von Frau Sabine.

„Jn drei vier Tagen vielleicht.“
Liſelotte beugte den Kopf faſt wie ſchuldbewußt; ſo würde

ſie eben ſolange eine Gefangene ſein!
Frau Sabine van den Brucken aber ſchaute an der zier

lichen Geſtalt von Liſelotte nieder; es war wie ein Ab-
wägen, wie ein Prüfen oder ein Mißtrauen; dann lachte
ſie und in erzwungen frohem Tone fragte ſie plötzlich Oder
ſollten mein Kleines wieder neue Geſpenſter erſchreckk haben
Sahſt du vielleicht wieder Traumgeſpinſte? Jſt es das?“

„Nein, Mama, an Geſpenſter glaube ich nicht mehr.
„Um ſo beſſer Abends wollen wir im Konzertſaal ſou

pieren; ich wünſche, daß du dein weißes Spitzenkleid trägſt.“
„Ja, Mama.“
Und Frau Sabine van den Brucken ging langſam und

dabei wie immer mit dem überlegenen, ſtolzen Lächeln hin
aus. Aber als hinter ihr die Türe ins Schloß ſchnappte,
da drückte Liſelotte die geballten Fäuſte an den Mund, preßte
die Fäuſte gegen die Lippen, als ſollten dieſe einen unwill
kürlichen, gequälten Aufſchrei unterdrücken.

Aber ein paar Worte kamen doch wie heiſer aus der
Kehle, wie erpreßt von einer namenloſen Furcht: „An Ge
ſpenſter glaube ich nicht mehr, aber an das Schlimmere noch
muß ich glauben und kann davor nicht einmal entfliehen

Erſt abends, als in allen Sälen des Badehotels die Lich
ter brannten, als dort die Gäſte im Konzertſaal, im Speiſe
al und in der Weinabteilung ſaßen, als draußen dagegen
die Schatten der Nacht ſich niedergeſenkt hatten, wagte ſich
Liſelotte hinaus.

Die Dunkelheit erſchien ihr als Schutz
Da atmete ſie die Luft von den Wäldern her und vom

See; nur da und dort ſah ſie einen Schatten, der irgend
einem Ziel zuſtrebte.

Und ſie blieb allein und brauchte kein Begegnen zu
fürchten.

Da ſchauten ihre Augen ſehnſüchtig zu dem ſchwarzen
hohen Schatten hinüber, zu der Berghöhe, auf die der Gan
kerſteig emporführte, und blickten zu dem Nachthimmel mit
den fümmernden Sternen empor, während der Mund mit
den ſchmalen Lippen ein verzagtes Seufzen hören ließ.

In dieſer Stille und Dunkelheit ſuchten ihre Sorgen
dann wieder einen Weg aus aller Not heraus; ſie konnte
doch nicht davonlaufen, allein, ſo wie ſie war. Die Welt
war ihr ſo fremd, ſo unbekannt, ſie wußte ja nicht, wo ſie
ein Ausruhen hätte finden können.

Und wußte ſie ſchon alles? Hatte ſie ſich auf die letzte
Frage ſchon die Antwort gegeben Das hatte ſie noch nicht
gewagt.

So weit hatten ſich ihre abwägenden Gedanken getraut:
es gab keine Frau Baronin von Heyckingh Mama hatte ſich

nur ſo genannt und wollte als dieſe andere erſcheinen; ſie
hatte dies getan, als der Zufall Liſelotte den Weg führte,
auf dem ſie Mama nicht begegnen ſollte. Aber was war
dies für ein Weg, daß Mama erſt Kopſſchmerzen vorge
ſchützt, Liſelokte fortgeſchickt und dann erſt entfernt hatte?
Warum dabei das Verleugnen und die Flucht, um noch vor
her wie ſchlafend in ihrem Zimmer zu ſein?

Warum dingBis zu der Tatſache, daß Frau Sabine auch in der anderen Nacht nicht t Den ine war, hatte ſich Liſelotte

auch gewagt.

Aber warum?
Daß in dieſer Nacht im Hotel jene berühmten Perlen

geſtohlen worden waren, daß der Kammerherr von Ellmen
rode von einem Juwelendiebſtahl erzählt hatte, das waren
wie auftauchende Irrlichter.

Liſelotte wagte ſich an dieſe letzte Folgerung nicht.
Aber fliehen hätte ſie mögen, inſtinktiv flüchten

Fortſetzung folgt.



Der landwirtſchaftliche Vortragszyklus
in Halle

Der an die Tagung des landwirtſchaftlichen Hauptvereins
der Provinz Sachſen angeſchloſſene Vortragszyklus für praktiſche
Landwirte, den die Land wirtſchaftliche Kammer der Provinz
Sachſen veranſtaltete, nahm ſeinen Beginn mit einer Anſprache
des Kammerpräſidenten v. Dippe. Den erſten Vortrag hielt Dr.
Fenſche Berlin, der über Preisbildung und Reinertrag ſprach.
Aus den Anterſuchungen des Enquete Ausſchuſſes ergeben ſich, daß
der Preisinder des land wirtſchaftlichen Betriebsaufwandes im
Jahre 1927- 28 auf 152 liegt. Der Fehlbetrag der land wirtſchaft
lichen Wirtſchaftsführung in den lehten Jahren wäre vermieden
worden, wenn das Preisniveau der Erzeugniſſe auf 149 Prozent
des Vorkriegsſtandes gelegen hätte. Dr. Blohm Halle ſprach
über Arbeitsleiſtung und Maſchinenanwendung und führte vor
allem einen Vergleich zwiſchen der amerikaniſchen und der deut
ſchen Landwirtſchaft durch und zeigte, wie in Amerika, obwohl die
Erträge im Verhältniſſe der gleichen Fläche geringer ſeien, doch
der Wert der von einer Arbeitskraft erzeugten Produkte erheb
lich größer ſeien. Leber das Hauptthema „Staatliche Maß
nahme zur Förderung des Abſatzes land wirtſchaftlicher Produkte
äußerte ſich Graf Baudiſſin“ Berlin, der Direktor der Preu
ſiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer. Die Aeberſchwemmung
Deutſchlands mit ausländiſchen Nahrungsmitteln ſei vor allem
mit durch die ausländiſchen Kredite begünſtigt worden. Faſt in
allen Agrarländern der Welt ſeien infolge der LAeberproduktion,
der IJnduſtrialiſierung und des Anwachſens der Großſtädte Ab
ſatzkriſen entſtanden, ohne die Länder außerhalb Deutſchlands
durch Amſtellungsmaßnahmen ſchneller hätte bewegen können, als
Deutschland. Deutſchland müſſe jetzt unter außerordent
lich ungünſtigen Bedingungen um den eigenenheimiſchen Markt t Ampfen Eine Hilfe ſei nur durch
Erzeugung von Qualitätsware und durch organiſatoriſche Ver
beſſerung des Abſatzes möglich. Nur ſo werde es gelingen, die
ausländiſche Nahrungsmitteleinfuhr zurückzudrängen. Mit der
teilweiſen Durchführung der Standardiſierung und Abſatzorgani
ſation ſei auf einzelnen Gebieten der deutſchen Landwirtſchaft,
ſo bei Butter, Kartoffeln, Eiern, bereits ein guter Anfang ge
macht worden. Es gelte, auf dieſem Wege zielbewußt weiterzu
gehen.

Drei Eiſenbahnunfälle in Frankreich.
Drei Tote, zehn Verletzte.

Drei Eiſenbahnunfälle, die ſich in Frankreich er
eigneten, forderten insgeſamt drei Tote und zehn Ver
letzte. Der Sonderzug Cherbour g-Paris, der die
Reiſenden des deutſchen Dampfers „Bre
men“ nach der franzöſiſchen Hauptſtadt bringt, ſtieß im
Bahnhof von Bréval auf eine Rangierlokomotive, wobei
ein Reiſender und der Zugführer verletzt wurden.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf der Strecke
VichyThiers. Eine Lokomotive, die einen Platt
formwagen ſchob, auf dem ſich 18 Streckenarbeiter be
fanden, ſtieß beim Ausgang eines Tunnels mit einer
anderen Lokomotive zuſammen. Der Plattformwagen
wurde buchſtäblich zuſammengedrückt, noch ehe die Arbeiter
Zeit hatten, ſich in Sicherheit zu bringen. Aus den
Trümmern zog man zwei Leichen hervor, während ſechs
Schwerverletzte in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht werden mußten

Ein dritter Unfall ereignete ſich in der Nähe von
Lille. Eine Güterzuglokomotive, die auf einem etwa
zwölf Meter hohen in Ausbeſſerung befindlichen Eiſen
bahndamm Sand ſchleppte, ſtürzte die Böſchung hinunter
und begrub den Lokomotivführer unter ſich, während der
Heizer mit ſchweren Verletzungen gerettet werden konnte.

Neue Kältewelle in Amerika
Jn den mittelweſtlichen Staaten von Amerika iſt, wie aus

Kanſas-City berichtet wird, eine neue Kältewelle zu verzeichnen,
die von einem ſchweren Schneeſturm begleitet war. Die Tempe
ratur beträgt in den mittelweſtlichen Staaten etwa 21 Grad unter
05 bei Colby im weſtlichen Kanſas wurden 30 Grad Eelſius ge
meldet. Jn den letzten 10 Tagen ſind in Amerika über 100 Todes
opfer infolge der Kälte zu beklagen.

e

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung
werden jederzeit entgegengenommen.
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Und zu einer Frage hatte ſie keinen Mut mehr, denn

Mama hatte ſie ja belogen.
Was aber ſollte Liſelotte tun?
Und kein Menſch, zu dem ſie hätte klagen können, wo

ſie Rat gefunden hätte.
Wie drängte in dieſer Nacht alle ihre Sehnſucht zu Vä

terchen! Er allein würde ihr den rechten Weg gezeigt
haben.

Durfte ſie denn eine Verdammung für Mama aus
ſprechen

Wegl Nicht mehr weiter mit dieſen Fragen!
Das war das letzte, vor dem ſie ſich fürchtete. Sie wagte

an kein „vielleicht“ zu hoffen, aber ſie erſchrak auch vor der
äußerſten Erkenntnis, die Mama zu zu einer

Und ein Froſtſchauer rieſelte durch die zarte, zierliche
Geſtalt.

Aber einmal mußte dieſe letzte Entſcheidung fallen, ein
Urteil für oder gegen.

Wenn ſie nur einen Winkel
in den ſich verkriechen ließ.

„Jch dachte es mir ja, nur eine Geſtalt konnte ſo zier
lich und ſchlank ſein und wie eine Elfe durch die ſilberne
Mondnacht gleiten Liſelottel“

Raſche Schritte im knirſchenden Kies.
Ein jähes Aufſchrecken, ein raſcher Blick, ein tiefauf

atmendes Stehenbleiben und ein Faſſen der beiden Hände
nach dem Herzen. Die Schläge ſetzten aus. Liſelotte mußte
nach Atem ringen.

Erl Gerade den ſie meiden wollte, vor dem ſie nur in
die Nacht hinausgeflohen war, ſtand nun bei ihr. Und der
Mond ließ ſein Antlitz etwas fahl erſcheinen.

Sie ſtarrte ihn an, ohne Mut zum Sprechen, ohne Mut
zum Fliehen, willenlos und gebeugt.

für ſich ſelbſt gewußt hätte,

Rah und Fern
O Schiffahrtsſtockung auf der Unterelbe infolge Nebels.

Eine Nebelwelle, die über der Unterelbe und dem Ham
burger Hafengebiet lag, hat den Schiffahrtsverkehr ſtark
behindert und auch Unfälle herbeigeführt. Der deutſche
Dampfer „Bockenheim“ iſt beim Nordhinder Feuerſchiff
mit einem anderen Schiff, deſſen Name noch nicht ermittelt
werden konnte, ſchwer zuſammengeſtoßen. Der deutſche
Dampfer hat dabei ein großes Leck erhalten. Das ſchwer
havarierte Schiff wurde proviſoriſch abgedichtet und nach
Vliſſingen gebracht. Jm Hamburger Hafen geriet der
engliſche Dampfer „Tiara“ vei der Deutſchen Werft auf
Grund. Mehrere Schlepper eilten ihm zu Hilfe und man
hofft, ihn ohne größeren Schaden wieder flott zu be
kommen.

O Den Vater erſchoſſen. Jn Rammelfangen im Saar
gebiet hat der Landwirt Johann Baſtian ſeinen 50 Jahre
alten Vater vor ſeinem Hauſe mit einem Jagdgewehr er
ſchoſſen. Außerdem hat er ſeine beiden 15 und 13 Jahre
alten Brüder ſchwer verletzt. Der Täter iſt flüchtig.

O Der Geſchwindigkeitsrekord des „Graf Zeppelin“ ge
brochen. Das neue engliſche Luftſchiff „R. 100* hat bei
einem 13ſtündigen Geſchwindigkeitsprobeflug eine
Stundengeſchwindigkeit von 81 engliſchen Meilen er
reicht, wodurch der Weltrekord des „Graf Zeppelin ge
brochen wurde. Mit 600 Pferdekräften in Reſerve über
ſchritt das Luftſchiff die ausbedungene Geſchwindigkeit um
112 engliſche Meilen. Der Probeflug ging bei Nebel
wetter vonſtatten.

O Ein Epileptiker erſchlägt den Bruder und die Mutter.
Der 25 Jahre alte Peter Gajewozyk aus Sosnowice, der
Epileptiker iſt, überfiel am Abend ſeinen Bruder, der
bereits im Bett lag, und zertrümmerte ihm mit einem
Hammer den Schädel. Dann wartete er die Rückkehr
ſeiner 64 Jahre alten Mutter ab und ermordete auch dieſe
durch Hammerſchläge. Nach der Tat zog ſich der Mörder
die Sachen ſeines Bruders an und begab ſich ins Kino,
wo er verhaftet wurde. Mit größtem Zynismus geſtand
er ſeine Taten ein und gab als Beweggrund an, daß er
ſich in den Beſitz der Sachen ſeines Bruders ſetzen wollte.
Er wurde zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in
eine Jrrenanſtalt gebracht.

O Von einer Krankenſchweſter verſehentlich mit Zyan
kali vergiftet. Jn einem Stockholmer Krankenhauſe iſt
eine Patientin verſtorben, die durch das Verſehen einer
Krankenſchweſter an Stelle von Natrium Zyankali er
halten hatte. Gegen die Krankenſchweſter iſt ein Ver
fahren eingeleitet worden.

O Segelflugzeugſtart vom Luftſchiff aus. Jm amerika
niſchen Luftſchiffhafen Lakehurſt werden zurzeit Vorberei
tungen getroffen für einen Segelflugzeugſtart vom Luft
ſchiff „Los Angeles“ aus. Der Fliegerleutnant Bernaby
will während der Fahrt der „Los Angeles“ im Segelflug
zeug in der Höhe von etwa 1000 Metern den Gleitflug
gusführen. Falls die Verſuche zufriedenſtellend ausfallen
ſollten, ſollen die amerikaniſchen Luftſchiffe in Zukunft mit
Segelflugzeugen ausgerüſtet werden, die vor der Landung
der Luftſchiffe das geeignete Gelände ausfindig machen

könnten. eBunte Tageschronif
Paris. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro ſoll der

ranzöſiſche Forſcher Georges Oliver bei Villabella in Braen von Räubern überfallen und getötet worden ſein.

Madrid. In einem Dorfe bei Sevilla erkrankten 24 Per
ſonen an Wurſtvergiftung. Acht Perſonen ſind bereits ge
ſtorben.

Aus dem Gerichtsſaal
s Der Raubüberfall im Bahnhof Gerolſtein vor Gericht.

Der Raubüberfall im e er Gerolſtein in der Eifel,
der ſich am 30. Oktober abſpielte, kam jetzt vor dem Erweiterten
Schöffengericht in Trier zur Aburteilung Der Raub wurdedamals vereitelt, weil ſich der überfallene Beamte zur Wehr

Fere den Verbrecher feſtnahm und ihn dem e
Munkler übergab. Die ſpäteren Ermittlungen S aß
der vermummte Verbrecher der Gemüſehändler engelkoch
war und daß der Ortspoliziſt der Hauptanſtifter zu der Tat
war und bei dieſer Schmiere e de at. Außer dieſen
beiden wurden als Mittäter tet der Krankenkaſſenreviſor
Stark, der Gaſtwirt Kreutz und der Reichsbahnaſſiſtent Gores.

„Liſelotte, was ſollte dieſer ſchreckliche zweite Brief?
Warum mußte er mich erſchrecken, da du doch wiſſen mußteſt,
daß er nichts mehr an dem ändern würde, was mit dem
erſten zur Erfüllung wurde? Jmmer hatte ich nach dir aus
geſchaut, dich geſucht, um aus deinen Augen zu leſen, daß
alles nicht wahr ſein kann. Du liebſt mich, du haſt es ge
ſagt Und ſolche Kebe kann doch von einem Tage zum
andern nicht Häß werden. Liſelotte! Jch bin da, ich will
ein Wort von dir, ich will Licht in das Dunkel, das aus
Deinem Brief ſpielt.“

Jmmer wärmer ſprach er, immer ſehnender.
Aber Liſelotte durfte nicht darauf hören Sie konnte

doch ihm nicht ſagen, was in ihrem Herzen an Qual begraben lag, ſie durfte doch nicht geſtehen, haß ſie ſeiner Liebe

nicht mehr wert war, daß ſie wie eine Unwürdige vor ihm
war um Mamas willen. Sie durfte nicht erzählen, was
ſie erlebte, was ſie litt, denn er würde dieſe letzte Folgerung
ziehen, vor der ſie immer noch zögerte.

Das würgte in ihr.
Aber Worte
Angſtvoll, wie Hilfe ſuchend, war ihr Blick.
Und ſeine Stimme bat bereits wieder: „Jch glaube nicht,

was du nur im Fieber geſchrieben haben kannſt. Warum
ſoll denn vorbei ſein, was kaum begonnen hatte? Da hat
irgendein Wahn geſchrieben, an dem das Herz unmöglich
beteiligt ſein konnte. Liſelotte, ſage nur eines, das eine,
das einzig beſtimmend für uns beide ſein darf. Liebſt du
mich denn nicht mehr, Liſelotte?“

Wie jedes Wort in ihr einſchnitt; da ſchrie in ihr das
Herz vor Weh: Ja ja, ich habe dich lieb. Und die Lip
pen mußten ſich aufeinanderpreſſen, weil ſie es doch nicht
ſagen konnten: Ja, aber Mama iſt eine

Nein, das konnte der Mund nicht ſagen.
Sie fühlte, wie das Blut aus ihren Wangen wich, wie

eiſig kalt ihr Geſicht wurde.
„Nicht ein einziges Wort? Verdiene ich es nicht? Er

ſcheine ich dir plötzlich als ein Unwürdiger, der deine Liebe
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Letzterer hatte den anderen die Schlüſſel zu den Bahnräumen
Daher Das Gericht verurteilte Mengelkoch zu dret
Jahren drei Monaten Zuchthaus, Stark zu drei Jahren Zucht
aus, Munkler zu vier Jahren zehn Monaten Zuchthaus,

Kreutz zu zwei Jahren und Gores unter Zubilligung mildern
der Umſtände zu 15 Monaten Gefängnis.

s Ein Eiſenbahnbeſtechungsprozeß. Vor dem Erweiterten
Schöffengericht in Koblen z begann ein Prozeß wegen um
fangreicher Betrügereien, die gegen die Reichsbahn verübt wor
den ſind. Mehreren Reichsbahnbeamten wird der Vorwurf
der paſſiven Beſtechung durch die Koblenzer Kaufleute Dunkel
und Kuhnen gemacht. Angeklagt ſind außer den beiden Kauf
leuten ein Jngenieur und acht Bahnbeamte, darunter Ober
räte, Jngenieure, Jnſpektoren und ein Sekretär. Die Betrü
gereien ſpielten ſich bei Aufträgen der Reichsbahn ab, die
durch die Angeklagten an die Firmen Dunkel und Kuhnen
vergeben wurden. Hierbei wurde mit zu hoch ausgeſchriebenen
Rechnungen gearbeitet. Der Mehrerlös aus den falſchen Rech
nungen wurde unter die angeklagten Beamten verteilt Jm
ganzen ſoll die Firma Dunkel eine halbe Million Mark Liefe
rungen erhalten haben. Die erſchwindelten Beträge belaufen ſich
auf etwa 60 000 Mark. Die Angeklagten geben in der Haupt
ſache die Verfehlungen zu.

s Der ehemalige Leutnant Krull zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt. Der vielgenannte, aus der Mordſäache Liebknecht
Roſa Luxemburg bekannte, bereits mehrfach vorbeſtrafte ehe
malige Leutnant Krull hatte ſich vor der Hamburger Straf
kammer in einer Erpreſſungsſache zu verantworten und wurde
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
ſechs Jahre Zuchthaus beantragt. Krull hatte ſich einer Frau
gegenüber als Kriminalbeamter ausgegeben und ſie unter der
Drohung, er werde eine von ihr begangene ſtrafbare Handlung
bekanntgeben, zur Herausgabe größerer Geldſummen ge
zwungen.

s Neuer Prozeß gegen ungariſche Giftmiſcherinnen. Jn
Szolnok in Ungarn begann der dritte Giftmiſcherinnenprozeß. Es
ſtehen zwei wohlhabende Frauen aus der Ortſchaft Nagyrév
vor Gericht. Die eine, Frau Földvary, iſt angeklagt, ihren
Mann und ihren Geliebten mit Arſen vergiftet zu haben,
während die zweite, Frau Kardos, der Ver iftung ihres
Mannes und e Sohnes, der aus ihrer erſten Ehe ſtammte,beſchuldigt wird. Frau Sdpery erklärte, ſie habe die ihr zur
Laſt gelegten Verbrechen nicht begangen.

Berliner Schlachtvie bar. Eimtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 17. 14. 1.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Swlachen jg. 58-60 59 61

2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 54—57
ältere S8. i 494. gering genährte 5 40 47Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 5 55—56

2. a e vollfleiſchige oder ausgemäfſtete 51—54

3. fleiſchige 49—504. gering genährte 43 48Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 43 47
2. ſraſt e vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
d 1. vollfl., ausgemäfſt., höchſt Schlachtw.

vollfleiſchige
3. fleiſchige
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber
Schafe: 1. Maſtlämmer u. n Wilna
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2 Schweine v. etwa 240 300 Pfd.

31——40

25—28
20—24
54—56
48-—651

35—45
36——45

92-100
65——90

50 62

6768

6066
84

383 85
83—85
81——83

3. vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd
4. vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd.
5. fleſg Schweine v. etwa 120 160 Pfd. 78——80
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 475Auftrieb: 2428 Rinder, darunter 662 Ochſen, 622 Bullen,
1144 Kühe und Färſen; 1775 Kälber, 4568 Schafe, 1085 direkt
zum Schlachthof, 6391 Schweine, 1391 ſeit dem letzten Vieh
markt direkt zum h 2850 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern ruhig, au e Ochſen über Notiz, bei
Kälbern ſchleppend, bei Schafen ſchleppend, beit überſtand,
bei Schweinen ziemlich glatt.

nicht verdient? Iſt es das, daß du mich plötzlich verachten
zu müſſen glaubſt?“

Da ſchrie ſie auf.
bleiben, denn er ſollte ſie nicht anklagen.

„Leo nein! Nein! Um Himmels willen, laß mich
ſchweigen, damit ich nicht ganz elend werde.“

„Liſelotte, was ſoll das? Du ſprichſt in Rätſeln.

Da konnte ſie nicht länger ſtumm

So
darfſt du von mir nicht fort. Was auch beſtehen mag, es
muß doch Wege geben, um alle Hinderniſſe zu beſeitigen,
wenn du ſolche zu ſehen vermeinſt.“

„Leo nein, auch das iſt es nicht!“
„Was dann?“
„Jch ich kann nicht ich bin nicht wert, verſtehe mich

recht; ich bin nicht wert nicht deine Liebe!“
„Liſelotte, du redeſt im Fieber
„Nein nein, jetzt haſt du es gehört.

nicht länger.“
Er wollte noch nach ihrem Arm greifen, aber da lief ſie

bereits davon, rannte wie gehetzt, lief in die Nacht hinein,
haſtete keuchend, als ob ſie ihr Leben retten müßte, als ob
der Tod hinter ihr jagte, um ſie wie ein flüchtiges Wild zu
erreichen.

Sie lief und lief!
Nur fort!
Waren es Schritte, die ihr folgten? Klangen Stimnten

hinter ihr nach? Sie wußte es nicht. Sie rannte wie um
ihr Leben, nur fort von ihm, damit ſie nicht ſchwach würde.

Hatte ſie nicht ſchon zu viel geſagt? e
Und ſie lief, bis ſie in ihr Zimmer kam und erſchöpft

auf einen Stuhl ſank.

Nun quäle mich

22. Kapitel.
„Herr Conte, Sie haben wirklich die Abſicht, uns ſchon

zu verlaſſen
Vor dem Conte Caſtellani ſtand Frau Sabine van den

Brucken. Jhre Finger ſpielten dabei mit der goldenen Kette,
an der ein Lorgnon baumelte. Sie neigte den Kopf etwas
ſeitwärts, wobei ihr Lächeln wie ſchelmiſch erſchien

(Fortſetzung folgt.)
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